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Abstract 

 

Kombinierte Firmenpaneldaten führen Informationen über Betriebe bzw. Unternehmen aus 

verschieden Quellen und für mehrere Beobachtungszeiträume in einem Datensatz zusammen. 

Dieses Kapitel zeigt, dass die technischen und rechtlichen Rahmenbedingungen in 

Deutschland es Wissenschaftlern ermöglichen, sich neben der Nutzung der standardmäßig in 

den Forschungsdatenzentren der statistischen Ämter bereitgestellten kombinierten AFiD-

Panel maßgeschneiderte Datensätze aus dem breiten Angebot der statistischen Ämter und 

unter Verwendung allgemein zugänglicher Firmendaten aus externen Quellen (wozu auch 

Daten von kommerziellen Datenanbietern gehören) für Auswertungen in den FDZ erstellen zu 

lassen. An zahlreichen Beispielen wird gezeigt, dass diese kombinierten Firmenpaneldaten ein 

hohes und gegenüber isolierten Daten aus nur einer Erhebung deutlich höheres 

Analysepotenzial aufweisen.  

 

Keywords: Kombinierte Firmenpaneldaten,  amtliche Statistik, Forschungsdatenzentren, 

AFiD-Panel, KombiFiD-Projekt 

 

 

1. Einleitung 

Quantitative Informationen über Organisationen die Güter und Dienstleistungen produzieren, 

d.h. über Firmen (Betriebe bzw. Unternehmen), bilden eine Grundlage für empirische 

Untersuchungen in zahlreichen Bereichen der Organisationsforschung. Neben 

Querschnittsdaten, die lediglich Informationen mit Bezug zu einem Zeitpunkt oder zu einem 

Zeitraum enthalten, spielen hierbei Längsschnittdaten eine zentrale Rolle, die Informationen 
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zu den Firmen zu unterschiedlichen Zeiten liefern. Solche Firmenpaneldaten sind Gegenstand 

dieses Beitrags. Hierbei beschränkt sich der Beitrag auf Daten für deutsche Firmen. 

Repräsentative Längsschnittdaten für Firmen (Betriebe bzw. Unternehmen) stammen 

in Deutschland vor allem aus zwei Quellen: 

Seit 1993 wird im Auftrag des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der 

Bundesagentur für Arbeit (IAB) jährlich eine repräsentative geschichtete Stichprobe aller  

Betriebe mit mindestens einer sozialversicherungspflichtig beschäftigten Person befragt. Die 

Angaben aus den Befragungswellen werden über die Jahre verknüpft und bilden das IAB-

Betriebspanel (Fischer et al. 2009). Diese Daten sowie die darauf aufbauenden Linked 

Employer Employee Daten sind Gegenstand von eigenständigen Beiträgen zu diesem 

Handbuch (vgl. Kapitel 3.4 und 3.5).  

Die Statistischen Landesämter erheben regelmäßig in Betrieben und Unternehmen aus 

allen Teilen der Wirtschaft Daten zu einer Vielzahl von Themen. Die Angaben aus diesen 

Erhebungen können über die einzelnen Wellen einer Erhebung zu Paneldaten verknüpft 

werden. Die Daten der statistischen Ämter werden im Kapitel 3.2 dieses Handbuchs 

vorgestellt. 

Neben diesen inhaltlich sehr breiten Paneldaten sind folgende thematisch fokussierte 

Längsschnittdaten zu nennen: Das Betriebshistorik-Panel, für das prozessproduzierte Daten 

aus den Individualangaben zu den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten auf 

Betriebsebene aggregiert und über die Jahre verknüpft werden, und das detaillierte Angaben 

zur Zusammensetzung der Belegschaft nach Alter, Qualifikation, Beruf, Geschlecht, 

Nationalität und Entlohnung enthält (Spengler 2008; siehe auch Kapitel 3.5 dieses 

Handbuchs), die Bilanzstatistik der Deutschen Bundesbank mit Angaben aus 

Unternehmensbilanzen (Stöss 2001) und  die MiDi-Datenbank der Deutschen Bundesbank zur 

Direktinvestitionsverflechtung deutscher Unternehmen (Lipponer 2003). 

Alle bisher genannten Firmenpaneldaten enthalten entweder Daten aus jeweils einer 

Erhebung (IAB-Betriebspanel bzw. Paneldaten aus verschiedenen Wellen jeweils einer 

Erhebung der amtlichen Statistik) oder sie basieren auf prozessproduzierten Daten aus jeweils 

einer Quelle (Betriebshistorik-Panel, Bilanzstatistik und MiDi-Datenbank). Neben diesen 

Firmenpaneldaten sind Datensätze verfügbar, die Längsschnittinformationen zu Firmen aus 

verschiedenen Erhebungen bzw. Quellen enthalten. Diese kombinierten Firmenpaneldaten 

und ihre Analysepotenziale werden in diesem Beitrag vorgestellt.1  

                                                           
1 Dieser Beitrag ist eine aktualisierte und erweiterte Fassung meines früheren Beitrags zu diesem Thema; vgl. 

Wagner (2010). Vgl. zu einigen Aspekten auch Wagner (2014a). 
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Der Beitrag behandelt im Abschnitt 2 Datensätze, in denen Daten aus 

unterschiedlichen periodischen Erhebungen der amtlichen Statistik sowohl über verschiedene 

Wellen als auch über unterschiedliche Erhebungen miteinander kombiniert werden. Abschnitt 

3 stellt Datensätze vor, in denen Längsschnittdaten aus unterschiedlichen regelmäßigen 

Erhebungen der statistischen Ämter mit Daten aus Sonderumfragen der Amtlichen Statistik 

kombiniert werden. Abschnitt 4 diskutiert Datensätze, die Firmenpaneldaten auf der Basis von 

Informationen aus Erhebungen der amtlichen Statistik mit Daten aus externen Quellen 

kombinieren. Abschnitt 5 behandelt kombinierte Paneldaten für Firmen mit Informationen, 

die von unterschiedlichen Datenproduzenten bereitgestellt und dann zusammengeführt 

wurden. Der Beitrag schließt mit einem Fazit und einem Fazit im Abschnitt 6. 

 

2. Kombinierte Firmenpaneldaten aus periodischen Erhebungen der amtlichen Statistik 

Die statistischen Ämter erheben regelmäßig in Betrieben und Unternehmen aus allen Teilen 

der Wirtschaft Daten zu einer Vielzahl von Themen. Die Angaben aus diesen Erhebungen 

können nicht nur über die einzelnen Wellen einer Erhebung zu Firmenpaneldaten verknüpft 

werden, sie können darüber hinaus auch über verschiedene Erhebungen miteinander verknüpft 

werden, da in den Datensätzen aus den einzelnen Erhebungen eine einheitliche 

Identifikationsnummer der Firmen vorhanden ist. Damit entstehen kombinierte 

Firmenpaneldaten auf Basis von Erhebungen der amtlichen Statistik. 

Eine Variante der so entstehenden Längsschnittdaten für Betriebe und Unternehmen 

sind die so genannten AFiD-Panel, wobei das Akronym AFiD für Amtliche Firmendaten für 

Deutschland steht (Malchin und Voshage 2009). Diese kombinierten Firmenpaneldaten sind 

Teil des Standarddatenangebots in den Forschungsdatenzentren (FDZ) der statistischen Ämter 

(Zühlke et al. 2004). Im AFiD-Panel Industrieunternehmen sind die Daten aus verschiedenen 

Wellen des Jahresberichts für (Mehrbetrieb-)Unternehmen im Bereich Verarbeitendes 

Gewerbe, Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden mit den Angaben aus der 

jährlichen Investitionserhebung und aus der jährlichen Kostenstrukturerhebung in diesem Teil 

der Wirtschaft verknüpft. Damit können z.B. Zusammenhänge zwischen der 

Beschäftigungsdynamik (auf der Basis der Angaben aus dem Jahresbericht) und der 

Investitionsentwicklung (aus der Investitionserhebung) mit der Gewinnentwicklung (unter 

Verwendung von Angaben aus der Kostenstrukturerhebung) analysiert werden. 

Unter den bisher betrachteten Firmenpaneldatensätzen weisen die auf den Daten aus 

unterschiedlichen Erhebungen der amtlichen Statistik beruhenden AFiD-Paneldaten zwei 

entscheidende Vorteile gegenüber anderen Längsschnittdaten für Firmen auf. Erstens 



4 

 

entstehen die AFiD-Panel aus Datensätzen, die in Befragungen von Betrieben oder 

Unternehmen mit Auskunftspflicht erhoben werden. Die teilnehmenden Firmen sind dabei 

gesetzlich verpflichtet, umfassend und wahrheitsgemäß zu antworten. 

Antwortverweigerungen in einer Befragungswelle bei der gesamten Befragung 

(Panelmortalität) oder bei einzelnen Merkmalen (item non-response) stellen demnach hier 

kein Problem dar. Hiermit verbundene Selektionsprobleme bestehen daher nicht. Zweitens 

handelt es sich bei den Daten aus Erhebungen der amtlichen Statistik vielfach um 

Totalerhebungen der Grundgesamtheit (teils mit einer Abschneidegrenze z. B. bezüglich der 

Anzahl der tätigen Personen)  oder um sehr große Stichproben (wie etwa bei der 

Kostenstrukturerhebung im Verarbeitenden Gewerbe, im Bergbau sowie in der Gewinnung 

von Steinen und Erden (Fritsch et al. 2004) oder bei der Strukturerhebung im 

Dienstleistungssektor (Vogel 2009)).  

Ein Nachteil der Daten aus der amtlichen Statistik ist allerdings, dass das 

Fragenprogramm der Erhebungen jeweils gesetzlich fixiert ist und dass vielfach in einer 

einzelnen Erhebung nur wenige Merkmale erhoben werden. Die in den FDZ zur Auswertung 

angebotenen AFiD-Paneldaten beseitigen diesen Mangel zumindest teilweise, denn sie 

enthalten Informationen aus mehreren dieser Erhebungen gleichzeitig. Damit wird das 

Analysepotenzial von Firmenpaneldaten aus Erhebungen der amtlichen Statistik erheblich 

gesteigert. 

Mit den standardmäßig angebotenen AFiD-Paneldaten ist der Informationsgehalt der 

Daten aus periodischen Erhebungen der amtlichen Statistik allerdings nur zu einem Bruchteil 

ausgeschöpft. Im AFiD-Panel Industrieunternehmen sind z. B. keine Angaben zu den 

Exporten enthalten. Diese lassen sich aus den Daten gewinnen, die im Monatsbericht für 

Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes sowie des Bergbaus und der Gewinnung von Steinen 

und Erden erhoben werden, wenn diese Angaben über die Monate zu Jahreswerten 

zusammengefasst und im Fall von Mehrbetriebsunternehmen zu Angaben auf der 

Unternehmensebene aggregiert werden (vgl. Konold 2007). Über die Unternehmensnummer 

können die Angaben zu den Exporten mit den Informationen im AFiD-Panel 

Industrieunternehmen verbunden und gemeinsam mit diesen ausgewertet werden. Nach 

diesem Muster ist es möglich, weitere Informationen aus anderen periodischen Erhebungen 

mit den Daten aus dem AFiD-Panel Industrieunternehmen zu verknüpfen. Ein Beispiel sind 

Angaben aus der Produktionserhebung über den Absatzproduktionswert der Produkte einer 

Firma. 
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Neben Daten aus periodischen Erhebungen der amtlichen Statistik im engeren Sinne  

können auch Längsschnittdaten für Firmen in Form kombinierter Firmenpaneldaten 

ausgewertet werden, die nicht periodisch erhoben werden sondern die prozessproduziert 

periodisch entstehen und die dann von der amtlichen Statistik in geeigneter Weise aufbereitet 

werden. Hierzu zählen die Daten der Umsatzsteuerstatistik (Vogel and Dittrich 2009) sowie 

detaillierte Daten zu Exporten und Importen, die aus den Meldungen der Unternehmen zum 

Intrahandel mit Abnehmern bzw. Lieferanten in Ländern der Europäischen Union (EU) und 

aus den Unterlagen der Zollbehörden beim Extrahandel mit Abnehmern bzw. Lieferanten in 

Ländern außerhalb der EU entstehen (Wagner 2014b). 

Das Angebot der amtlichen Statistik im Bereich von kombinierten Firmenpaneldaten 

ist daher keineswegs auf die in den FDZ bereitgestellten AFiD-Paneldatensätze beschränkt. 

Einheitliche Identifikatoren in den unterschiedlichen periodisch erhobenen bzw. aus 

prozessproduzierten Daten entstehenden Datensätzen ermöglichen eine Verknüpfung aller 

dieser Informationen auf der Firmeneben über die Zeit und die Datensätze hinweg zu jeweils 

für empirische Analysen maßgeschneiderten kombinierten Firmenpaneldaten. 

Das Analysepotenzial solcher nach dem Baukastenprinzip problemorientiert 

zusammengestellter kombinierter Firmenpaneldaten ist sehr hoch. Die folgenden beiden 

Beispiele illustrieren dies: 

Fryges und Wagner (2010) untersuchen den kausalen Effekt der Exporte auf die 

Profitablitität von Firmen. Hierfür nutzen sie kombinierte Firmenpaneldaten aus dem 

Monatsbericht für Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes sowie des Bergbaus und der 

Gewinnung von Steinen und Erden (in dem u.a. Angaben zu den Exporten enthalten sind) und 

aus der Kostenstrukturerhebung (die u.a. die Berechnung einer Rentabilitätskennzahl 

ermöglichen).  

Wagner (2009) analysiert Umfang und Bestimmungsgründe der Produktdiversifikation 

von Industrieunternehmen. Hierfür verwendet er kombinierte Firmenpaneldaten aus der 

Produktionserhebung (in der u.a. Angaben zur Anzahl der unterschiedlichen Produkte einer 

Firma enthalten sind) und aus der Kostenstrukturerhebung (u.a. Angaben zu Forschungs- und 

Entwicklungsaktivitäten der Firmen).  

Die beiden hier exemplarisch angeführten Beispiele zeigen, dass das Analysepotenzial 

von Firmenpaneldaten aus der amtlichen Statistik durch die Kombination der Daten aus 

unterschiedlichen Erhebungen erheblich ansteigt.  
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3. Kombinierte Firmenpaneldaten und Daten aus weiteren amtlichen Erhebungen 

Ein Kennzeichen der mit Auskunftspflicht der befragten Firmen verbundenen  Daten aus der 

amtlichen Statistik ist, dass das Fragenprogramm dieser Erhebungen jeweils gesetzlich fixiert 

ist. Dies verhindert eine kurzfristige Anpassung oder Erweiterung des Fragenprogramms für 

die Erhebung von Informationen zu aktuell besonders interessierenden Themen. 

Die amtliche Statistik ist, was das Befragungsprogramm betrifft, allerdings nicht 

vollständig unflexibel. Neben den regelmäßigen Erhebungen mit einem festen 

Fragenprogramm gibt es auch die in §7 des Bundesstatistikgesetzes (BstatG) geregelten 

„Erhebungen für besondere Zwecke“. Hierbei handelt es sich um Bundesstatistiken ohne 

Auskunftspflicht bei höchstens 20,000 Befragten, die durchgeführt werden können zur 

„Erfüllung eines kurzfristig auftretenden Datenbedarfs für Zwecke der Vorbereitung und 

Begründung anstehender Entscheidungen oberster Bundesbehörden …, wenn eine oberste 

Bundesbehörde eine solche Bundesstatistik fordert“ oder zur „Klärung wissenschaftliche-

methodischer Fragestellungen auf dem Gebiet der Statistik“. 

Beispiele für solche Sondererhebungen zu aktuellen Fragestellungen sind die in 

Kooperation mit dem Statistischen Amt der Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) 

durchgeführte Piloterhebung zum Thema „International Sourcing“ (Zwania 2008) sowie die 

Befragung zum „Zugang kleiner und mittlerer Unternehmen zu Finanzmitteln“ (Söllner 

2011). Hierbei handelt es sich allerdings jeweils um einmalige Erhebungen (auch wenn der §7 

BstatG in Absatz 5 Wiederholungsbefragungen ausdrücklich zulässt) bei einem jeweils 

spezifisch abgegrenzten Berichtskreis (bei der Umfrage zum Zugang zu Finanzmitteln z. B. 

um „unabhängige Unternehmen mit 10 bis 49 Beschäftigten der  nicht-finanziellen 

Wirtschaft, die vor 2006 gegründet wurden“ (Söllner 2011, S. 621)). Verlaufsanalysen und 

Analysen von kausalen Ursache-Wirkungs-Zusammenhängen sind mit diesen Daten allein 

nicht möglich. 

 Das Analysepotenzial von Daten aus solchen „Erhebungen für besondere Zwecke“ 

kann jedoch erheblich gesteigert werden, wenn sie – was wegen der auch in diesen Daten 

enthaltenden Identifikationsnummer der Firmen leicht möglich ist - mit kombinierten 

Firmenpaneldaten aus anderen Erhebungen verknüpft werden. Ein  Beispiel hierfür ist die 

Studie von Wagner (2011a), für die die Daten der Erhebung zum Thema „International 

Sourcing“ mit kombinierten Firmenpaneldaten aus Erhebungen der amtlichen Statistik 

verknüpft wurden. Mit den Informationen aus der Sondererhebung war es möglich Firmen zu 

identifizieren, die für 2001 bis 2003 erstmals Verlagerungsaktivitäten ins Ausland 

vorgenommen hatten. Ferner konnten Firmen identifiziert werden, die von 2000 bis 2006 
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keine Produktionsverlagerungen durchgeführt haben. Mit den Paneldaten aus dem 

Monatsbericht  für Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes sowie des Bergbaus und der 

Gewinnung von Steinen und Erden und den Paneldaten aus der Kostenstrukturerhebung 

konnten dann Analysen zu den kausalen Effekten der Produktionsverlagerungsaktivitäten auf 

unterschiedliche Dimensionen der Firmenperformance durchgeführt werden. Diese Analysen 

sind auf der Basis einer Querschnittserhebung wie der Erhebung zum Thema „International 

Sourcing“ unmöglich. 

Dieser neue Typus von kombinierten amtlichen Firmenpaneldaten, bei dem Daten aus 

regelmäßigen Erhebungen mit Daten aus einmaligen Erhebungen zu spezifischen 

Fragestellungen miteinander verknüpft werden, weist damit ein deutlich höheres 

Analysepotenzial auf als die isolierten Daten aus einer Erhebung für besondere Zwecke. 

Darüber hinaus können, wie das Beispiel der Studie von Wagner (2011a) zeigt, Daten aus 

solchen Sondererhebungen wichtige weitere Bausteine für maßgeschneiderte kombinierte 

Firmenpaneldaten sein.  

 

4. Kombinierte Firmenpaneldaten und Daten aus nicht-amtlichen Quellen 

Die aus verschiedenen Quellen der amtlichen Statistik kombinierten Firmenpaneldaten 

enthalten eine Fülle von Informationen zu sehr vielen unterschiedlichen Merkmalen der 

Firmen. Trotz dieser Informationsfülle gibt es sehr viele Firmencharakteristika über die aus 

der amtlichen Statistik keine Informationen erhältlich sind. Liegen diese Informationen aus 

anderen Quellen vor, dann fehlen dort sehr häufig gerade die Informationen, die in hoher 

Qualität und für viele Berichtsjahre von der amtlichen Statistik bereitgestellt werden können.  

Ein in solchen Fällen vielfach erfolgversprechender Weg zu einem für geplante 

empirische Untersuchungen geeigneten Datensatz ist ein „Andocken“ von Informationen aus 

externen Quellen an vorhandene amtliche Firmenpaneldaten. Technisch erfordert dies, dass in 

den Firmenpaneldaten und in den Daten aus der externen Informationsquelle ein für jede 

Firma identischer Identifikator vorhanden ist, der diese Zusammenführung ermöglicht. 

Hierbei kann es sich z. B. um die Umsatzsteuer-Nummer eines Unternehmens oder um die 

Nummer des Handelsregister-Eintrags zusammen mit der Angabe über das zuständige 

Registergericht handeln. Möglich – wenn auch in vielen Fällen sehr viel komplizierter und 

mit einem hohen zeitlichen Aufwand verbunden – ist auch eine Zusammenführung anhand 

des Firmennamens und der Firmenanschrift. Hierbei kann einerseits nach sorgfältiger 

Aufbereitung der Angaben (etwa einer Vereinheitlichung der Schreibweise von Umlauten, 

Abkürzungen etc.) Software für ein (fehlertolerantes) Matching von Strings eingesetzt 
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werden, andererseits ist ein Umweg über die Ermittlung und Zufügung von Handelsregister-

Informationen (siehe www.handelsregister.de) möglich. Neben der technischen Möglichkeit 

einer Datenzusammenführung muss dies rechtlich zulässig sein.  

Für die kombinierten Firmenpaneldaten aus der amtlichen Statistik sind beide 

Bedingungen in vielen Fällen erfüllt. Rechtlich regelt dies das BstatG in §13a. Hier wird u. a. 

ausdrücklich gestattet, Firmendaten aus Erhebungen der amtlichen Statistik mit Daten aus 

„allgemein zugänglichen Quellen“ zusammenzuführen. „Allgemein zugängliche Quellen“ 

sind hierbei nicht nur kostenlos im Internet verfügbare oder in anderer Form publizierte Daten 

sondern auch Informationen aus Datenbanken kommerzieller Anbieter, deren Nutzung 

kostenpflichtig ist. Das Statistische Bundesamt nutzt diese Möglichkeit selbst durch den 

Ankauf von Informationen darüber, ob es sich bei einem Unternehmen um ein unabhängiges 

Unternehmen, ein Gruppenoberhaupt, eine gruppenabhängige Einheit mit deutschem 

Gruppenoberhaupt oder um eine Einheit mit ausländischem Gruppenoberhaupt handelt. Diese 

Informationen sind u. a. die Basis für die Statistik über auslandskontrollierte Unternehmen 

(Inward-FATS); siehe hierzu Weche Gelübcke (2011).  Technisch ist dies dann ohne großen 

Aufwand möglich, wenn die externen Daten einen der Identifikatoren enthalten, der auch im 

Unternehmensregister-System (URS) enthalten ist; hierzu zählen z.B. die 

Umsatzsteuernummer und die Handelsregisternummer zusammen mit der Angabe des 

Handelsregistergerichts.  

Ein Beispiel für die Nutzung solcher kombinierter Daten aus Erhebungen der 

Amtlichen Statistik und aus externen Datenquellen sind Studien zur Verbreitung und zu den 

Folgen der Drittelmitbestimmung im Aufsichtsrat in Gesellschaften mit beschränkter Haftung 

(GmbH) mit 500 bis 2000 Beschäftigten. Diese GmbHs fallen (vernachlässigt man Details 

und Ausnahmen) unter das Drittelmitbestimmungsgesetz, wonach ein Drittel der Sitze im 

Aufsichtsrat von Arbeitnehmern eingenommen wird. Informationen über die tatsächliche 

Umsetzung dieses Gesetzes (Gibt es in den GmbHs einen Aufsichtsrat? Sind ein Drittel der 

Sitze mit Arbeitnehmern besetzt?) sind aus keiner Erhebung der amtlichen Statistik verfügbar. 

In einer aufwändigen telefonischen Erhebung und unter Verwendung von Angaben aus der 

kommerziellen Hoppenstedt Datenbank Großunternehmen wurden diese Angaben für GmbHs 

der genannten Größenklasse für 2007/2008 aufbereitet und die neu erhobenen Daten wurden 

dann in Arbeitspapieren publiziert. Über die Angabe der Handelsregisternummer und des 

Handelsregistergerichts wurden diese allgemein zugänglichen Informationen dann unter 

Verwendung des Unternehmensregister-Systems mit Unternehmensdaten der amtlichen 

Statistik aus den Kostenstrukturerhebungen im Verarbeitenden Gewerbe bzw. der 
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Strukturerhebung im Dienstleistungssektor verknüpft. Mit diesen kombinierten Daten konnten 

erstmals durch einen direkten Vergleich von mitbestimmten und nicht mitbestimmten 

Unternehmen Untersuchungen zur Verbreitung und zu den ökonomischen Folgen der 

Drittelmitbestimmung im Aufsichtsrat durchgeführt werden (vgl. Boneberg (2011) und 

Wagner (2011b)). Dies zeigt exemplarisch den hohen Zusatznutzen einer Verknüpfung von 

kombinierten Firmenpaneldaten aus Erhebungen der amtlichen Statistik mit Firmendaten aus 

einer externen Quelle. 

Ein weiteres Beispiel ist ein Projekt, in dem Angaben zur Kreditwürdigkeit von 

Unternehmen aus den Datenbeständen des Verbands der Vereine Creditreform (VVC) mit 

kombinierten amtlichen Firmenpaneldaten von Industrieunternehmen verknüpft wurden. Für 

diese Verknüpfung wurde die sowohl in der VVC-Datenbank als auch im 

Unternehmensregister verfügbare Kennnummer aus der Hoppenstedt-Datenbank genutzt. 

Diese so verknüpften Daten  ermöglichen z. B. empirische Untersuchungen zu 

Zusammenhängen von Exporten bzw. Importen und Finanzierungsbeschränkungen für 

deutsche Industrieunternehmen (vgl. Wagner (2014c, 2015)). 

Die beiden hier genannten Beispiele illustrieren exemplarisch, wie eine Verknüpfung 

kombinierter Firmenpaneldaten aus der amtlichen Statistik mit Informationen zu den Firmen 

aus anderen privaten oder öffentlichen Quellen möglich ist und dass damit Fragestellungen 

analysiert werden können, für die dies allein auf der Grundlage der Daten aus einer der 

Quellen nicht möglich ist. Da sehr viele Informationen über Firmen die Voraussetzung 

erfüllen, dass sie aus „allgemein zugänglichen Quellen“ (was kommerzielle Datenanbieter 

ausdrücklich einschließt) stammen, und da die technischen Probleme einer 

Datenzusammenführung über Identifikatoren sehr oft mit vertretbarem Aufwand zu lösen 

sind, ist das Forschungspotenzial dieses Typs kombinierter Firmenpaneldaten gleichzeitig 

sehr hoch und bisher nur in geringem Maße genutzt. 

 

5. Kombinierte Firmenpaneldaten unterschiedlicher Datenproduzenten 

Die im Abschnitt 4 beschriebenen kombinierten Firmenpaneldaten basieren auf Paneldaten 

der statistischen Ämter, die mit Informationen über die Firmen aus externen „allgemein 

zugänglichen Quellen“ verknüpft wurden. Hierzu zählen nicht die vertraulichen Daten anderer 

amtlicher Datenproduzenten neben den statistischen Ämtern. Informationen über Firmen 

werden nicht nur von den statistischen Ämtern erstellt und bereitgestellt. Weitere wichtige 

Produzenten von Firmendaten sind in Deutschland die Bundesagentur für Arbeit (BA) mit 

ihrem Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) und die Deutsche Bundesbank. 
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Wichtige Firmenpaneldaten dieser Institutionen (IAB-Betriebspanel und Betriebshistorik-

Panel bzw. Bilanzstatistik und MiDi-Datenbank) sind im Abschnitt 1 genannt. Diese Daten 

enthalten in sehr vielen Fällen Informationen, die in den Firmenpaneldaten der amtlichen 

Statistik fehlen, wie z.B. detaillierte Angaben zur Zusammensetzung der Belegschaft der 

Firma nach Alter und Qualifikation oder Informationen über Tochtergesellschaften der 

Firmen im Ausland. 

Diese vertraulichen Firmenpaneldaten der BA bzw. des IAB  und der Bundesbank sind 

wie die vertraulichen Firmenpaneldaten der statistischen Ämter  in den FDZ der jeweiligen 

Datenproduzenten für Wissenschaftler zugänglich. Das hohe Analysepotential, das 

kombinierte Firmenpaneldatensätze aufweisen, die die Informationen über die Grenzen der 

Datenproduzenten hinweg miteinander verknüpfen, ist offensichtlich. Eine solche 

übergreifende Verknüpfung ist jedoch aus mehreren Gründen in Deutschland sehr schwierig 

zu realisieren. Einerseits gibt es technische Probleme aufgrund oftmals fehlender eindeutiger 

identischer Identifikatoren in den Datensätzen unterschiedlicher Datenproduzenten. 

Schwerwiegender sind allerdings die rechtlichen Probleme. Da es sich bei den 

Firmenpaneldaten der BA und der Bundesbank eben nicht um allgemein zugängliche – 

sondern um nur in den FDZ der Datenproduzenten nutzbare – Daten handelt, ist eine 

Verknüpfung über die Grenzen der Institutionen hinweg nur nach vorheriger schriftlicher 

Einwilligung der Firmen zulässig.  

In dem Projekt KombiFiD – Kombinierte Firmendaten für Deutschland wurden 

erstmals entsprechende Firmenpaneldatensätze erstellt. Für die Firmen, die schriftlich ihre 

Einwilligung hierzu erteilt haben, wurden Daten aus den statistischen Ämtern, der BA und der 

Bundesbank verknüpft. Biewen et al. (2012) informieren über die verwendeten Datensätze, 

die Vorgehensweise bei der Verlinkung der Daten unterschiedlicher Produzenten und die so 

entstandenen kombinierten Firmenpaneldaten. Wagner (2012a) und Vogel und Wagner 

(2012)  dokumentieren die Qualität der verknüpften Daten für Unternehmen aus den 

Bereichen Industrie bzw. Dienstleistungen. 

Ökonometrische Untersuchungen auf der Basis der KombiFiD-Daten zeigen, dass 

diese kombinierten Firmenpaneldaten wichtige neue Einsichten zu Fragestellungen liefern 

können, die allein auf der Grundlage der Firmendaten eines der beteiligten Datenproduzenten 

so nicht hätten untersucht werden können. Dies illustrieren die folgenden Beispiele aus zwei 

unterschiedlichen Forschungsfeldern: 

Die Firmenpaneldaten der amtlichen Statistik zu den Industrieunternehmen enthalten 

keine Angaben zur Zusammensetzung der Firmenbelegschaft nach Alter und Qualifikation, 
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die in den BHP-Daten von BA und IAB enthalten sind; im BHP fehlen aber Informationen zu 

Dimensionen der Firmenperformance wie Exporten, Produktivität, Profitabilität und 

Innovationen. Erst die kombinieren Firmenpaneldaten aus dem KombiFiD-Projekt 

ermöglichen eine gleichzeitige Auswertung der Informationen zu Belegschaftsstruktur und 

Firmenperformance. Wagner (2012b) untersucht Zusammenhänge zwischen dem 

durchschnittlichen Lohnsatz in einer Firma, der Qualifikationsstruktur der Beschäftigten und 

dem Exporterfolg; Pfeifer und Wagner (2014a, 2014b) analysieren die Rolle der 

Zusammensetzung der Belegschaft nach Alter und Geschlecht für Produktivität, Profitabilität 

bzw. Innovationen der Firma.  

Die Paneldaten für Dienstleistungsunternehmen (Vogel 2009) enthalten keine 

Angaben zu Innovationen; aus den BHP-Daten liegen Angaben über die Anzahl der 

Ingenieure und Naturwissenschaftler vor, die in Dienstleistungsunternehmen beschäftigt sind, 

und die in engem Zusammenhang mit der Entwicklung neuer Produkte und 

Produktionsverfahren stehen. Kombiniert man die beiden Datensätze wie in den 

Firmenpaneldaten des KombiFiD-Projekts, dann lassen sich erstmals auf der Basis 

repräsentativer Längsschnittdaten für Unternehmen des Dienstleistungssektors 

Zusammenhänge zwischen Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten und Firmenperformance 

untersuchen (vgl. Vogel und Wagner 2013; Vogel und Wagner 2014; Fryges et al. 2015). 

Das Projekt KombiFiD hat die technische und rechtliche Realisierbarkeit einer 

Verknüpfung von Firmendaten zu kombinierten Firmenpaneldaten unterschiedlicher 

Datenproduzenten nachgewiesen und das gesteigerte Analysepotenzial dieser Daten belegt. 

Leider mussten die in dem Projekt erstellten Datensätze mit Ende der Projektlaufzeit aus 

juristischen Gründen Ende 2014 gelöscht werden. Sie sind damit nicht mehr für weitere 

Analysen zugänglich. Das KombiFiD-Projekt sollte als Muster für entsprechende zukünftige 

Projekte dienen und Bestrebungen unterstützen, durch eine Änderung der rechtlichen 

Rahmenbedingungen eine barrierefreie Kombination der Firmendaten über die Grenzen der 

Datenproduzenten hinaus zu ermöglichen. 

 

6.  Fazit 

Kombinierte Firmenpaneldaten führen Informationen über Betriebe bzw. Unternehmen aus 

verschieden Quellen und für mehrere Beobachtungszeiträume in einem Datensatz zusammen. 

Die technischen und rechtlichen Rahmenbedingungen in Deutschland ermöglichen es 

Wissenschaftlern, sich neben der Nutzung der standardmäßig in den Forschungsdatenzentren 

der statistischen Ämter bereitgestellten kombinierten AFiD-Panel (Malchin und Voshage 
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2009) maßgeschneiderte Datensätze aus dem breiten Angebot der statistischen Ämter und 

unter Verwendung allgemein zugänglicher Firmendaten aus externen Quellen (wozu auch 

Daten von kommerziellen Datenanbietern gehören) für Auswertungen in den FDZ erstellen zu 

lassen. Zahlreiche Beispiel zeigen, dass diese kombinierten Firmenpaneldaten ein hohes und 

gegenüber isolierten Daten aus nur einer Erhebung deutlich höheres Analysepotenzial 

aufweisen. Dies sollte ein Anreiz für empirische Organisationsforscher sein, sich verstärkt um 

den Aufbau entsprechender Firmendatensätze zu bemühen und weiter daran zu arbeiten, die 

Kombination von vertraulichen Firmendaten auch über die Grenzen der Datenproduzenten 

hinweg möglich zu machen. 
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